Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Vi jähelicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 37 


Der wichtigſte Punkt im neuen Börſengeſetze. 


Der Sturm des Unwillens, welcher bei uns in Deutſchland 
gegen die Börſe losbrach, iſt nicht ſo ſehr veranlaßt durch die 
unheilvollen Banteroite einiger Bankiers, fo ſchmerzlich auch hier 
die erwachſenen Verluſte empfunden wurden, denn unlautere 
Elemente giebt es in jedem Berufe, er iſt veranlaßt durch die 
nach Hunderten von Millionen zählenden Einbußen, welche bei 
den portugieſiſchen, griechiſchen und argentiniſchen Papieren 
erlitten wurden. Weser die deutſchen Banken, welche dieſe 
Papiere auf den Markt brachten, noch ſonſt Jemand konnte 
wiſſen, daß dieſe Staaten einen Bankerott, zum Theil unter 
erſchwerenden Umſtänden, einer planmäßigen Erfüllung ihrer 
Zaylungspflichten vorziehen würden, aber im deutſchen Volke 
jagt man, dieſe Banten hätten jene Geſchäfte Überhaupt nicht 
machen ſollen. Ein Kleinkapttaliſt kann nicht jo genau wiſſen, 
wie es mu den Finanzen fremder Staaten beſtellt ilt, wohl aber 
muſſen die Leiter einer großen Bant diefe: Kenntniß haben, und 
wenn fie alfo in einem Proſpekt über eine neue Anleihe keine 
Bedenken hervortreten laſſen, wird auch der Bürger, der einige 
hundert Mark übrig hat, keine ſolche Bedenken empfinden. Die 
Banken konnten wiſſen, daß bei dieſen Papieren nicht auf eine 
unbedingte Sicherheit des Kurſes zu rechnen, daß derſelbe viel⸗ 
mehr bei der feſtſtehenden Verſchuldung der betreffenden Staaten 
erheblichen Schwankungen ausgeſetzt ſei. Dies mußte auch in den 
Proſpekten gejagt, es mußte die tpatjächliche zweifelhafte Finanz 
lage der Staaten beleuchtet werden, und wer dann zu Spekula⸗ 
tionszwecken ſolche Papiere kaufte, der unternahm auf ſetne 
Gefahr den Kauf. Das iſt unterblieben: man jagt, bei ſolcher 
Darlegung würden die Papiere vielleicht überhaupt nicht abzuſetzen 
gewesen ſein. Darauf. ift zu erwidern, daß dann das Geſchäft 
ganz einfach unterblieben wäre, und gewiß nicht zum Schaden 
des Deutſchen Reiches. Die Emiſſionsbanken hätten den Sturm 
des Unwillens ablenken können, wenn fie ihren bei den Anleihen 
gemachten Profit zum Beſten der ſchwer geſchädigten Papier⸗In⸗ 
haber freiwillig herausgegeben hätten. Das ift unterblieben, und 
darnach erſt hat die öffentliche Meinung ftürmiſch eine Haft⸗ 
pflicht für die Emit ion sbanten verlangt, welche Hunderte 
Millionen in fremden Werthen auf den Markt bringen, und dieſe 
Haftpflicht, der wichtigſte Punkt im ganzen neuen Börſengeſetze, 
hat: die befte Aussicht, im Reichstage in verſchärfter Form 
durchgeſetzt zu werden. 

Kein billig dentender Menſch wird Börſenkreiſen und 
Banken unerträgliche Bedingungen auferlegen wollen, frei Licht 
und Luft muß ſein für Handel und Wandel. Aber nehmen wir 
nun einmal an, ein Kaufmann veräußere einem Kunden eine 
Waare zum reellen Werth, die ſehr bald fih. als außerordentlich 
minderwerthig herausſtellt, jo kann der Käufer den Verkäufer, 
auch wenn Letzterer getäuſcht wurde, zivilrechtlich belangen. Auf 
dem Geldmarttie find. bei uns Papiere ausgegeben, die heute 
taum ein Drittel des Werthes gaben, den fie haben 
ſollten. Soll denn dagegen gar nichts zu machen fein? Wenn 


fih jeder Staatsbürger vorſehen muß, dann mag der Bankier 
dies erſt recht thun, und hat er Bedenken, find dieje dem Käufer 


entschieden nicht vorzuenthalten, wenn der Bankier, hier aljo die 
Emuſftons⸗Bant, zum Kauf auffordert, wie es in den Proſpetten 


doch unzwetdeutig geschieht. Die Vorlage der Reichsregierung 


hatte bereits die Haupflicht vorgeſehen, die fie eintreten laffen 
wollte, wenn in den Proſpetten durch grobes Verſchulden 
wichtige Thatſachen unerwähnt geblieben waren. 


ſcadigungspflicht fur die Emijiionsbanten bereits eintreten, wenn 


Nach dem 
Beschluß der Reichstagskommiſſion ſollen aber Haft⸗ und Ent- 
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die Proſpekte ohne die für einen ordentlichen Kaufmann 
gebührende Vorſicht abgefaßt ſind. Und dabei wird es hoffent⸗ 
lich ſein Bewenden haben, die Beſtimmung iſt nicht zu ſtreng im 
Verhältniß zu den Vorſchriften, welche anderen Staatsbürgern in 
reicher Zahl auferlegt ſind. 

Im deutſchen Volke iſt man durchgehends der Anſicht, daß 
die großen Millionen » Kapitalin der Bankinſtitute und Geſell⸗ 
ſchaften noch ganz andere Steuern zu tragen vermögen, als 
ihnen heute auferlegt ſind. Aber Niemand denkt daran, jenen 
neu mit Gewalt etwas abzuzwacken. So kann auch die Ent⸗ 
ſchädigungsklauſel nicht in dem Sinne aufgefaßt werden, als ob 
nun Tauſende den Moment erſehnen würden, in dem es ihnen 
gelingen möchte, die Börſenkreiſe tüchtig durch Entſchädigungs⸗ 
forderungen zu ſchröpfen; ſo grauſam iſt man bei uns nicht, die 
Bevölkerung iſt dazu viel zu gutmüthig. Dieſe Entſchädigungs⸗ 
beftimmung fol nur eine Mahnung und eine Warnung, ein 
vorbeugendes Mittel fein, denn wenn wir nun die erlittenen 
Verluſte und die gemachten Erfahrungen nicht beherzigen wollten, 
dann könnte uns wirklich etwas gehören. 

Im deutſchen Reichstage fol: kein Aus nahmegeſetz gegen die 
Börſe geſchaffen werden, die Börſe iſt auch viel zu mächtig, 
kapualskräftig und einflußreich, als daß es irgend einer Geſetz⸗ 
gebung der Welt gelingen könnte, ſie in einen Ausnahmezuſtand 
zu verjegen. Hier handelt es ſich nur um einen Ausgleich im 
wirthſchaftlichen Leben und darum, der Börſe dieſelben nor 
malen Geſetzes beſtimmungen aufzulegen, die für alle 
anderen Kreiſe gelten. Und ſelbſt dieſer geſetzliche Ausgleich 
wü de wahrſcheinlich noch nicht eingetreten ſein, wenn in der 
Bevölkerung der Geduldfaden nicht ſo gründlich geriſſen wäre. 
Ein Reichstagsabgeordneter muß der Stimmung feiner Wähler 
entſprechen, wenn dieſe ſich als Volksſtrömung erweist, Reichstag 
und Reichsregierung müſſen ſchließlich der Volksſtröͤmung folgen. 
Und jo ift dies Börſengeſetz kein Fraktionsgeſetz, kein Regierungs- | 
D ein Geſetz durch den Willen des deutſchen 

olkes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11 Februar. 

Der Kaiſer hörte am Dienſtag den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets, empfing den bisherigen rumäniſchen Ges | 
ſandten Ghita in Abſchiedsaudienz und nahm ſodann milttäriſchs 
Meldungen entgegen. Später wohnte Se. Majeſtät einem vom 
Offizierkorps des Leib Huſarenregiments gegebenen Frühſtück in 
Potsdam bei, von wo die Rückehr Nachmittags erfolgte. 

Prinz Leopold von Bayern, der zweite Sohn des 
Prinz⸗Regenten Luitpold, welcher zu ſeinem 50. Geburtstage 
zum Generaloberſt mit dem Range eines Feldmarſchalls ernannt 
tft, hat dieſe militäriſche Würde damit nur für Bey ern erhalten. 
Die Ernennung auch für den preußiſchen Theil des Reichsheeres 
dürfte aber kaum lange auf ſich warten laſſen. Der Prinz ist 
bekanntlich General⸗Inſpekteur der 4. Armee⸗Inſpektion, zu welcher 
außer den beiden baheriſchen Armeekolps das brandenburgiſche 
und das ſächſiſche (Provinz) gehören. Im preußiſchen Heere 
ikt der Prinz Chef des in Saarbrücken ſtehenden 7. Dragoner 
Regiments. l 

Wie der Reichsanzeiger bekannt giebt, hat der Kaiſer den 
Direktor im Reichsamt des Innern Rothe zum Unterſtaats⸗ 
ſektetär im ſelben Amt und den Geh. Ober⸗Regierungsrath von 
Wödtte zum Direktor mit dem Range eines Raths erſter 
Klaſſe ernannt. . 


Gefühnt? 
Novelle von Zoe von Neng. 
— Nachdruck verboten.) 


(Jortſetzung.) 

Ein Aufblid, ein gegenſettiges freudiges Erschrecken, — und 
man hatte. fih wiedererkannt als einſtige Reiſegefährten. Der 
Gaſt ſchien jogar die Eiſendahnfahrt vor zwei Jahren noch 
weniger vergeſſen zu haben als Dora, für welche ſich die Ereig⸗ 


niſſe zuſammengedrängt hatten. Aber er ſchien nicht recht zu 


wiſſen, ob er ſie daran erinnern dürfe. Sie kam ihm zuvor mit 
lautem Lachen. 

„Freilich — wir ſind alte Bekannte! Glauben Sie, daß 
mein Gedachiniß jo kurz üt, oder, daß ich die Begegnung vers 
geilen mu? Behüte! O, es war reizend!“ 

Dann theilte fie dem Gatten die Begegnung auf ihrer letzten 
Mädchenreiſe mit, damals, als fie von Tante Bertha gekommen war. 

„Ich habe aljo das Gluck, in dem gnädigen Fräulein, pardon, 
in der gnädigen Frau meine nächſte Nachbarin zu begrüßen? 
Almenhaujen und Mülverjtedt ſtoßen hart zuſammen “ 

„Auch ich bin überraſcht und erfreut!“ geſtand Dora ein. 

„Solche Gunſt des Schickſals babe ich keineswegs erwartet! 
Ich bm meinem alten zriesgramigen Onkel nun doppelt dankbar, 
daß er ſich meines Namens Urd meiner Schulden erinnert hat!“ 
füge: Lieulenant von Muloerſtedt lachend fort indem er die weiße, 
kräftige Gano ehrfurchts voll küßte, die ihm Dora entgegenitredte, 
gleich einem alten Freunde. 

Man ſetzte ſich und die Unterhaltung ward bald allgemein. 
Lieutenant von Mulberſtedt galt für einen der ſchneidigſten 
Offiziere des Regiments und. ward innerhalb deſſelben 
ſeht verwöhnt. Der herausfordernde Verkehr mit einer kotetten 
Hauptmanns frau, die einen alten Mann geheiratet, hatte ihm 


freundlich geſelligen Vertehr nach Belieben unterbrochen 


ſchließlich ein Duell zugezogen, das er fogar mit kurzer Feſtungs⸗ 
haft gebüßt halte. Um über die Sache Gras wachſen zu laſſen, 
hatte er eine Reiſe um die Erde gemacht Kurz, nachdem er 
zurückgetehel, war ihm eine beträchtliche Erdſchaft von einem 
Seitenverwandten zugefallen, gerade in dem Augenblick, als ihm 
die Mittel ausgingen, und er deshalb durch ſeine ältere Schweſter 
gedrängt wurde, ſich durch eine reiche Partie zu retten. Gegen⸗ 
wärtig ſchien er febr befriedigt und jogar beſtrebt, den Platz 
a Aai wohin eine Laune des Schickſals ihn geſtellt 
alte. 

„Ich mochte Ihr Schüler werden, Herr Wülpern,“ ſagte er 
im Laufe des Geſprächs. „Allenthalben, im Umkreiſe von einigen 
Meilen, vernehme ich Ihren Ruhm, ſchon damals, als ich das 
Glück genoß, mit der gnädigen Frau zu reiſen! Es war meine 
erſte und einzige Reiſe zu meinem Erbonkel — er wünſchte mich 
zu ſehen.“ 

„Sie kamen und — ſiegten!“ ſcherzte Wülpern. 

„Auf Ihrem Beſitz ſind Landwirthſchaft und Induſtrie 
verſchwiſtert — die einzige Weiſe, durch welche die ältere 
Schweſter ihr Leben friſtet, falls ſie ſich nicht zu bäuerlichem 
Betrieb entschließt. Und daß ich dazu keine Luſt empfinde, 
brauche ich wohl kaum zu verſichern!“ 

Wülpern ſprach kurz über die Geſichtspunkte, welche ihn 
leiteten und gab hier und vort feine Meinung. Lieutenant 
von Mülverſtedt erzählte von feiner Weltreiſe, und ſah ſich 
Ein 1 Wiederkommen eingeladen, als er nach zwei 

tunden ſchied. 

Und er kam wieder, oft und bald. In einer weltſchmerz⸗ 
lichen Empfindung, hervorgerufen durch manch galantes Abenteuer, 
hatte er ſich nach Einſamkeit geſehnt. Daß ſie eee 


konnte, war ihm doppelt angenehm. Bernhard Wülpern war 


bei ſich gehalte 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeel Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. | 


uswüärts bei allen Annoncen»Erpeditionn, 
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wa 


Der bekannte nationalliberale- Abg. von Venda, feit 
1859 in parlamentariſchen Dienſten, auch dem Reichstage 
von Beginn angehörig, begeht am 18. Februar ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. , 

Das Bild des Fürften Bismard, das ber Kaiſer an- 
läßlich der Feier des 18. Januar im Reichskanzlerpalaſt anzu⸗ 
bringen befahl, wird, von Prof. Lenbach gemalt, den erſten 
deutſchen Kanzler in Uniform und ganzer Figur darſtellen. 
Lenbach reiſt Studien halber demnächſt auf acht Tage nach 


Friedrichs ruh. 


Mit der Abberufung des franzöſiſchen Botſchafter! 
Herbette aus Berlin, der faſt zehn Jahre dort war, ſcheint 
es Ernſt zu werden, darauf bereiten auch die folgenden Zeilen 
der „Köln. Zig.“ vor. „Uns ſteht kein Urtheil darüber zu, wie 
Herr Herbette ſeiner Aufgabe als Volſchafter gerecht geworden 
iſt, aber wir können als Begleiterſcheinung ſeiner Thätigkeit mit 
die Thatſache feſtſtellen, daß ſich im Laufe der Jahre das 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich eher verſchlechtert, 
als verbeſſert hat, und wir glauben, daß die ſcheinbare Beſſerung, 
die neuerdings in einzelnen Erſcheinungen zu Tage getreten, 
nicht wegen, ſondern trotz der Thätigkeit des Herrn Herbette 
erſolgt iſt. Wenn Herr Herbette nun wirklich von ſeinem 
Boiſchafterpoſten abberufen wird, jo würde man ſich in Berlin 
darein zu ſchicken wiſſen und ſeinem Nachfolger mit derſelben 
Zuvorkommenheit begegnen, die Herr Herbette erfahren hat. Im 
Uebrigen würde man auch ihm gegenüber nicht um Haarbreite 
von der, Richtſchnur abweichen, welche die deutſche Politik feit 
25 Jahren kennzeichnet und die ihr vorſchreibt, mit Ehren 
einen Frieden aufrecht zu erhalten, in welchem das einige 
Deutſchland eine ſeiner Macht entſprechende Stellung findet.“. 
Dieſe Sprache ift nicht mißzuberſtehen. 

In der Budgetkom miſſion des Reichstages gab es 
am Dienſtag eine Debatte über die Bewilligung von 7 Millionen 
zu ſtrategiſchen Bahnbauten. Nach längerer Debatte wurde der 
Poſten mit allen gegen 4 Stimmen bewilligt. Der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes, Graf von Poſadowsky-Wehner erklärte vor 
der Abſtimmung, daß ſeitens der Landesvertheidigung bedeutend 
höhere Geldmittel gefordert ſeien; der Betrag, der hier gefordert, 
ſei im militäriſchen Intereſſe unbedingt nothwendig. Man dürfe 
bei dieſer Forderung nicht perſönliche Anſichten gelten laſſen, 
ſondern man müſſe ſich auf das Urtheil der Sachverſtändigen 
verlaſſen. 

Ja der Münchener Kammer der Abgeordneten betonte bei 
der allgemeinen Berathung des Juſtizetats der Abgeordnete 
Lerno (Str), in der Centrums partei fei keiner, der nicht das 
Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches leb» 
haft wünſchte; aber man habe gewiſſe Bedenken wegen der 
Stellung der Kirche und wegen der allzu leichten Mobiliſirung 
des Grundbeſitzes; zur Beſeitigung dieſer Bedenken ſei eine 
Kommiſſions Berathung nothwendig geweſen. Er hoffe, daß die 
Kommiſſion dieſe Bedenten beſeitigen werde, glaube aber nicht, 
daß die Kommiſſions⸗Arbeiten fidh noch in dieſer Reichstagsſeſſion 


erledigen laſſen. Dr. Orterer (Cir.) trat dieſer Erklärung bei 


Juſtizminiſter Freiherr von Leonrod dankte dem Abg. Lerno für 
ſeine Ausführungen und vertheidigte die von den Sozial⸗ 
Demokraten angegriffene Reichs juſtiz⸗Novelle. In Betreff der 
Frage, ob die von dem Amerikaner Stern geſtellte Kaution 
in Folge des Amneſtie Erlaſſes vom 18. Januar d. J. zurück⸗ 


gezahlt werden würde, erklärte der Miniſter, die Kaution ſei 
ſchon im November v. Js. verfallen geweſen und eingezogen 
worden. 


u ſetzen. 
3 jenen dies holde, verführeriſche Weib wirkrich das „Bild ohne 


Gnade“ ift, das fie scheint? frug ſich Mülverſtedt. Oder iſt ſie 
ein ſchlafendes Dornröschen? Dann möchte ich wohl der Prinz 
fein, der fie zum Leben erweckt. O, es wäre — himmlisch! Dem 
guten Narren, den fie ihren Gatten nennt, if es nicht, gelungen. 
Nein, bei Gott, ich din kein Don Juan, bin es niemals geweſen, 
obgleich mich die Welt zuweilen als Joldpen bezeichnete. Ich 
werde künftig weniger nach Almenhauſen reiten. Ueberdies iſt 
mein Urlaub bald vorbei! 8 ; 

Wirklich empfing Bernhard Wülpern zwei Tage ſpäter einen 
Brief des Lieutenants, in welchem ſich dieſer für den ganzen 
Winter verabſchiedete. 


Als der Winter vergangen war, fand Dora, daß er nur fo 
dahingepflogen .jei, obgleich er wenig Rüderinnerung hinterließ. 
Um den Wünſchen des Gatten entgegenzukommen, juchte fie ſich 
täglich mehr zu einer würdevollen, ihre Pflichten begreifenden 
Schloßherrin heraus zu bilden. Weihnachten hatte fie Beſcheerung 
no und Oſtern den Arbeiterkindern ſelbſt kleine 
Geſchenke als Ostereier im Garten verſteckt. 


1 


Gegenüber der Meldung der „Poſt,“ die Hoffnung, daß das 
bürgerliche Geſetzbuch noch in der gegenwärtigen Tagung 
von der Kommiſſion durchberathen werden könne, ſei in maß- 
gebenden Kreiſen bereits aufgegeben, iſt die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ in der Lage zu verſichern, daß davon an maß 
gebender Stelle nichts bekannt fei. Dort herrſche vielmehr die 
„an ſichere Erwartung grenzende Hoffnung,“ daß es gelingen 
werde, die parlamentariſche Behandlung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches in dieſer Seſſion zu beendigen. 

Wie wir mit England ſtehen und was über die 
Transvaalfrage zu ſagen iſt, wird am Donnerſtag bei 
Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes im Reichstage mit 
getheilt werden, und es fehlt nicht an einiger Spannung. Wer 
aber zu viel erwartet, der wird fidh getäuſcht ſehen, da die deutſche 
Reichsregierung ſtreng den Rechtsboden bewahrt und dieſen auch 
nicht einen Moment verlaſſen hat. Deutſchland hat nicht, wie 
die Engländer in alle Welt hinauspoſaunten, irgend welche Bor- 
rechte in Transvaal verlangt, es hat lediglich in beſtimmter Weiſe 
ſeine von allen rechtlich denkenden Menſchen geäußerte Anſicht 
über Jameſon's Räuberzug mitgetheilt und ſodann darüber ge- 
wacht, daß England unſere Intereſſen nicht ſchädigte. Das iſt 
Alles, und hinzugefügt werden kann, daß es Deutſchland auch in 
Zukunft nicht einfallen wird, den Rechtsboden zu verlaſſen. 
Eine dauernde Trübung unſerer Beziehungen zu England iſt 
dadurch nicht zu erwarten, iſt man doch auch ſchon in London 
auf leidlichem Wege, zur Vernunft zurückzukehren. Wie England 
im Uebrigen feine internationalen Beziehungen regeln will, ift 
uns natürlich ſehr gleichgiltig. 

Mit der Zuckerſteuervorlage hat ſich bereits die wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung des Reichtags beſchäftigt. Im Al- 
gemeinen ſtimmte man den Beſchlüſſen des Landwirihſchaftsraths 
und des Vereins für Rübenzuckerinduſtrie zu. Die Wünſche der 
Vereinigung jolen nach der erſten Leſung im Plenum im Eins 
zelnen jormuliert werden. Heute (Mittwoch) will die Vereinigung 
zur Gewerbenovelle Stellung nehmen. 

Eine Röntgen-Borftellung fol es im Reichstage am 
nächſten Donnerstag Abend geben. 

Gleichzeitig mit der höheren Forderung für die Erweiterung 
des Staatsbahnnetzes wird zur finanziellen Förderung des 
Baues von Kleinbahnen ein weiterer größerer Credit vom 
preußiſchen Landtage gefordert werden. 

Bei der Erfatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
für den 1. Wahlbezirk des Regierungsbezuks Köln (Köln Stadt) 
wurden nach der amtlichen Zahlung insgeſammt 595 Stimmen 
abgegeben, von denen 593 auf den Rechtsanwalt Trim born 

(Cir.) in Köln fielen. 

Frhr. v. Hammerſtein iſt Dienfiag früh 6 Uhr, wie 
bereits geſtern unter „N. N.“ gemeldet, in Berlin eingetroffen. Vor 
und auf dem Anhalter Bahnhofe hatte fih etne große Menge Bu- 
ſchauer eingefunden. Die ſehr ſtrengen polizeilichen Maßregeln 
erwieſen ſich indep als überflüffig, da ſelbſt die Polizeibeamten 
den Erwarteten kaum zu Geſicht bekommen haben. Als der Zug 
hielt, ſtiegen die Begleiter mit dem Verhafteten auf der dem 
Schiengeleiſe zugetehrten Seile des Zuges aus. Hammerſtein 
wurde ſchnell die wenigen Schritte auf dem Geleiſe entlang ge- 
führt, bis auf den Fahrſtuhl, der zur Beförderung von Gepäck⸗ 
Rüden vom Bahnſteig nach dem Erdgeſchoß dient. Unten ftieg 

man eben ſo ſchnell in eine Droſchte und fuhr nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß, ehe das Publitum recht wußte, daß der Er⸗ 
wartete eingetroffen war. Im Aufnahmezimmer in Moabit zeigte 
ſich Hammerſtein ſehr niedergeſchlagen. Mit leiſer Stimme gab 
er ſeine Perſonalien an. Dann wurde er nach ſeiner Zelle 
Nr. 351 gebracht. 

Poltzeilich aufgelöſt wurde in einem Berliner Reſtaurant 
eine ſoz taliſtiſche Verſammlung. Bemerkenswerth 
ift, daß der ſervierende Kellner ſich als Polizeibeamter entpuppte 
und den mitanweſenden Abg. Fiſcher anrtef: „Sie ſind mein 
Arreſtant!“ indem er feine am Uhrbande befeſtigte Legitimations- 
marke vorwies. Der Verhaftete wurde aber auf der Straße von 
dem dienſtthuenden Polizei⸗Kommiſſar wieder freigelaſſen. 

Der Generalnreit in der Kon ſetzionsbranche it in 
Berlin, Stettin, Breslau, Erfurt, Dresden, Halle za. S. eic. in 
vollem Gange, doch ſind bisher noch keine nennenswerthen 
Betriebsſtörungen eingetreten. Wie weit ſich der Streik ausdehnt, 
werden erft die nächſten Tage ergeben. Die Unternehmer weiſen 
die Forderungen zuruck, wollen vorläufig, wenn nöthig, außerhalb 
arbeiten laſſen, und hoffen ſicher auf ein Scheitern des Streits. 
In Berlin wird noch eine Boykottierung der Geſchäfte geplant 
deren Leute ſtreiten. In Breslau hat man ſich übrigens ſchon 
wieder geeinigt. In Berlin haben die ſtreikenden Jutmacher die 
Arbeit wieder aufgenommen, die Zimmerer ſtreiken zum Theil 
noch weiter, in den Streit eintreten wollen Tapezierer, Tiſchler, 
Dachdecker. Immerhin wird es aljo ein recht „lebhaftes“ Früh- 
jahr geben. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 11. Februar. 
i Beſprechung der Erklärung des Reichskanzlers über die W äh ru ngs 
rage. 
— — ö—üb — —[— UT e —— 

So kam der Mai heran. Im aufſproſſenden Graſe lauſchten 
duftende Veilchen und lag verſtreuter Aepfelblüt henſchnee, und 
darüber am Himmel hingen weiß⸗glänzende Lämmerwolkchen wie 
vergeſſene Winterjchneefloden. Dora ſaß mit einer feinen 
Handarbeit im Garten und erwartete den Gatten. Sie hatte 
nicht geglaubt, daß er an ihrer Seite ſo ganz und gar zu den 
alten mühſamen Lebensgewohnheiten zurückkehren werde. Sie 
ſchienen aber bereits übermachtig geworden zu ſein. „Soll ich 
mein Werk halb fertig laſſen?“ frug er fie, wenn fie ihn bat, 
ihr und den Annehmlichkeiten des Lebens mehr Zeit und Muße 
zu widmen. „Dann würde es überhaupt nutzlos ſein! Außer⸗ 
dem ift das Glück vieler Anderer mit meinem Werk verflochten, 
die mir ihr Schickſal anvertraut haben! Laß mich erwerben, jo 
lange ich die Kraft fühle; dann können wir uns auf einen 
ſchönen Lebensabend freuen!“ Dabei blieb es, und Dora hatte 
ſich auch immer wieder befriedigt gefühlt. Sie konnte, wollte 
Vertrauen und Geduld haben; der Gatte war tauſendmal beſſer 
als ſie und alle andern Menſchen! 

Der Diener brachte die Kaffeemaſchine, nun würde der 
Gatte gewiß bald tommen. Die Kaffeeftunde pflegte er nicht zu 
verſaumen. Plötzlich fah fie einen Offizier auf der Landſtraße 
dahergeſprengt kommen, es war Lieutenant von Mülverſtedt. 
Sie hatte ihn ſchon erkannt, bevor er noch in das Parkthor 
eingebogen war. Schon hielt der Reiter. 

„Ich habe mich nicht getäuicht, als ich Sie auf der Veranda 
vermuthete, gnädige Frau! Der Frühling lockt mächtig hinaus, 
auch mich piels nicht mehr in der Garniſon. Drei Monate 
habe ich Urlaub genommmen und möchte nun ein tüchtiger 


Agrarier werden!“ 
Mein Mann hat mir nichts 


„So ſind Sie wieder hier? 
geſagt, oder weiß er nicht darum?“ rief Dora von der Veranda 


herab. „Herrlich! Herrlich!“ 


Graf Mirbach (konſ.) theilt ein Schreiben des Präſidenten der Bi⸗ 
metalliſten⸗Liga in England mit, woraus hervorgehe, daß Graf Hapfeldt 
die engliſche Regierung lediglich angefragt habe, ob ſie die indiſchen 
Münzkätten wieder zu eröffnen gedenke, aber nicht, ob ſie ſich an einer 
internationalen Konferenz zur Hebung des Silberpreiſes betheiligen 
wolle. Wollte man die Frage löſen, jo müßte eine Vorkonferenz mit 
Amerika und Frankreich ftattfinden. Die Regierungen hätten die Land⸗ 
wirthſchaft durch die Handels⸗Verträge in eine üble Lage gebracht, es 
jei "ihre Aufgabe, fie wieder aus derſelben herauszubringen. (Beifall 


rechts.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: „Ich will für jetzt nur eine 
Thatſache hervorheben. Es ift die, daß es ſich ſowohl aus den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Vorredners, wie aus den Aeußerungen des Herrn von 
Kardorff in der Sitzung des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 7. Fe⸗ 
bruar und aus den in die Preſſe gelangten Mittheilungen ergiebt, daß 
man es unternommen hat, im Auslande über den von der Reichs⸗Re⸗ 

ierung mit der engliſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege gepflogenen 
einungsaustauſch private Ermittelungen anzuſtellen. Dieſer Vorgang 
veranlaßt mich, in Bezug auf den Inhalt und die Ergebniſſe jenes Mei⸗ 
e ar sa a eine kurze nachträgliche Bemerkung zu machen. Die 
engliſche Regierung hat die Betheiligung an einer Münzkonferenz nicht 
grundſätzlich abgelehnt (Hört! hört! rechts), ſie hat aber unzweifelhaft er⸗ 
kennen laſſen, daß die Oeffnung der indiſchen Münzſtätten von ihr nicht 
in Ausſicht genommen ſei, und daß ſie auch für die Zukunft in dieſer 
Beziehung nach keiner Seite hin eine Verpflichtung übernehmen könne. 
(Hört! Hört! links.) Bei dieſer Sachlage war meines Erachtens von 
einer Hebung und die Befeſtigung des Silberwerthes bezweckenden Münz⸗ 
konferenz ein praktiſcher Erfolg nicht zu erwarten, (Sehr richtig! links) 
und deshalb habe ich geglaubt, die hierauf gerichteten Verhandlungen auch 
nicht weiter fortſetzen zu ſollen. Uebrigens bemerke ich noch dabei, daß, 
wie die eingegangenen Berichte beweiſen, der Botſchafter Graf Hatzfeldt 
mit der Sorgfalt, die dieſen hervorragenden Staatsmann auszeichnet, 
meine Inſtruktionen ihrem Wortlaute und Geiſte entſprechend zur Aus⸗ 
führung gebracht hat. (Hört! hört! links.) Ich muß deshalb den gegen 
den Grafen Hapfeldt in der Preſſe erhobenen Vorwurf mit aller Ents 
ae . als einen durchaus grundloſen zurückweiſen. (Sehr gut! 
ravo 
Abg. Barth (freiſ. Vg.) ſagt, die Erklärung des Reichskanzlers 
müſſe die fanatiſchſten Goldwährungsmänner befriedigen, da fie feſtſtelle, 
daß alle verbündeten Regierungen fid) gegen internationale Verhandlungen 
ausgeſprochen hätten. Seitdem die indiſchen Münzſtätten geſchloſſen feien, 
ebe es gar kein eigentliches Silberland mehr. — Abg. Fuchs (Cir.) 
boii, daß auf der Grundlage des We Mirbach doch noch diplomati⸗ 
che Schritte unternommen werden. — Abg. Ham macher (natl.) ſteht 
auf dem Standpunkte der Regierung. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärt Abg. v. Kardorff 
Reſchsp.) bezüglich ſeines neulichen Verhaltens gegenüber dem Abg. 

arth, er ſei an jenem Tage übermüdet geweſen und habe manches 
vielleicht mißverſtanden. Dem Reichskanzler gegenüber betone er, daß er 
niemals daran gedacht habe, das Verhalten des Grafen Hatzfeldt abfällig 
zu kritiſiren. 

Nach Schluß der Beſprechung ſolgt die Fortſetzung der Berathung der 
Gewerbeordnungs⸗ Novelle. — Nach kurzer Debatte wird 
der Antrag auf Verweiſung an eine Kommiſſion abgelehnt. 

Alsdann wird der Etat des Reichsſchatz»Amts ohne Debatte 
angenommen. 

Morgen: Interpellation des Abg. Frhrn. Heyl zu He rrnsheim betr. 
die Konfektion sarbeiter und der Koalitions⸗ Antrag 
Auer. — (Schluß nach 5 Uhr.) 


—— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 11. Februar. 

Bei Weiterberathung des Juſtizetats treten mehrere Abgeordnete 
für eine Beſſerſtellung der Gerichtsaktuare ein; ſeitens der Regierungs⸗ 
vertreter wird möglichſte Berückſichtigung der berechtigten Wünſche zuge⸗ 
ſichert. — Eine Reihe anderer Redner befürwortet die Verwendung des 
Arbeitsverdienſtes der Gefangenen zu Gunſten ihrer Familien ſowie der 
Armenverbände, was regierungsfeitig als unthunlich bezeichnet wird. — 
Den vielſeitig geäußerten Wünſchen betreffend den Neu⸗ und Umbau zahl⸗ 
reicher Gerichtsgebäude kann die Regierung mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Finanzlage nur theilweiſe entſprechen. 

ierauf wird der ganze Juſtizetat genehmigt. 

s Auch der „Etat der indirekten Steuern“ wird faſt debattelos bes 
willigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: „Ermäßigung der Regiſtergebühren 
für die Binnenſchifffahrt.“ (Schluß 3 Uhr.) 


— . — 


Ausland. 


Bulgarien. Der Miniſterpräſident Stoilow iſt aus Konſtantinopel 
zurückgekehrt und auf dem Bahnhofe von ſämmtlichen Miniſtern empfangen 
worden. Ein zahlreiches Publikum brachte Stoilow beim Eintreffen 
Ovationen dar. 

Türkei. In Konſtantionpel wurden am Montag abermals zahlreiche 
Verhaftungen von Jungtürken vorgenommen. Auch der Adjutant des 
Kriegsminiſters befindet ſich unter den Verhafteten. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Schwetz, 10. Februar. Der hieſige Beamten verein hat in 
ſeiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen, zur Gründung eines Aſyls 
für Beamtenwittwen ꝛc. einen jährlichen e dm 50 Pf. pro Mitglied 
u zahlen. Gegenwärtig zählt der Verein 93 Mitglieder. — Der hieſige 
$ tauendereim veranſtaltete geſtern eine Abendunterhaltung mit 
heater, muſikaliſchen Vorträgen, lebenden Bildern und Tanz und erzielte 
eine Einnahme von 161 Mark. — Zur Errichtung einer Fort bildungs⸗ 
ſchule für Handlungslehrlinge hat die königliche Regierung ſich bereit er⸗ 
klärt, jährlich eine Beihülfe von 1500 Mart zu gewähren. Da der Unter⸗ 
851 dieſer Schule 3000 Mark jährlich erfordern würde, ſollte die noch 
ehlende Summe von jährlich 1500 Mark ſeitens der betreffenden Kaufleute 
aufgebracht werden. In einer am 7. d. Mis. ſtattgeſundenen Verſammlung 
haben indeß dieſelben den Antrag abgelehnt und find ſonach die Lehrlinge 

verpflichtet, die gewerbliche Fortbildungsſchule zu beſuchen. 
r. Brieſen, 11. Febraur. Die Ordnung für die Erhebung einer Ge⸗ 


meindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken im Bezirke der Stadt 
——— . — . f. —0—Eü 


Lieutenant von Mülverſtedt ſchien ſehr befriedigt von dem 
Empfang und ließ den Schweſßfuchs ein paar mal mit Eleganz 
courbettiren. Dann warf er einem herbeigeeilten Stallknecht den 
Zügel zu und tieg ab. Der Handkuß, den er auf Doras Hand 
drückte, war fo lang und heiß, daß fie das Brennen feiner Lippen 
faſt als, ſchmerzhaften Stich empfand und von einer Gluth über⸗ 
goſſen ward, die fie fih nicht erklären konnte Nur ſcheu wagte 
fie zu Lieutenant von Mülverſtedt aufzublicken, dennoch gewahrte 
fie, das er bleich ausſah, nur feine Augen glänzten und ſtrahlten 
in Freude und Triumph. Er erzählte von dem Leben in der 
Garniſon, den winterlichen Vergnügungen mit einer faſt frappie⸗ 
renden Weltgewandtheit und Eleganz. Alles, was er ſprach, zeigte 
Leben und Verve neben heimlicher Leidenſchaft. Dora machte 
die Wirthin und bediente den Gaſt, wie ſie immer zu thun pflegte 
— ſolch entzüdten Dank wie hier, hatte fie aber noch niemals 
erhalten. 

„O, wenn Sie wüßten, gnädige Frau, wie mich der natür- 
liche, freundſchaftliche Verkehr in Ihrem Haufe entzückt; während 
des ganzen Winters habe ich das Vergnügen daran gemeſſen! 
Das nervenaufregende, konventionelle Leben der Großſtadt ift 
mir vollſtändig verhaßt geworden. werde ein gelehriger 
Schier Ihres Gatten werden in meiner Eigenſchaft als Grund- 
befiger. Wo bleibt Herr Wülpern?“ 

Dora hatte die Abweſenheit des Gatten faſt vergeſſen, fo 
ſehr hatte Lieutenant von Mälverſtedt's Unterhaltung fie in 
ihren Bann gezogen. Wie um ihr Unrecht zu fühnen, flog fe 
dem Gatten in ungeſtümer Herzlichkeit entgegen, als er endlich 
müde und von Geſchäften abgehetzt, erſchien. Er begrüßte den 
Gaſt mit Herzlichkeit und verſprach nächſtens nach Mülverftedt 
herüber zu kommen behufs verſchiedener neuer Einrichtungen, die 
der junge Gutsherr zu machen gedachte. 

(Fortſetzung folgt.) 


4 a u i 1 e 


Brieſen hat die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
des — e 1 e nalen, 2 8 
„ Briejen, 11. Februar. Der Gutspächter Richter zu Briefen 
ist pe Amts⸗Vorſteher für den Amtsbezirk Lowinnel * Rreife End 
ernannt. 


zeichnete Betrag erreicht iſt. Eine zweite Verſammlun 

nächſten 14 Tagen 5 . * 
Marienwerder, 11. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
fih geſtern Vormittag 10 Uhr bei dem Beſitzer Redmer in Tiefenau er⸗ 
eignet. Dort war der Arbeiter Viebrandt aus Marienfelde ſelbſtſtändig 
mit der Herſtellung eines Brunnens beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte der untere 
Theil des 60 Fuß tiefen Schachtes in ſich zuſammen und die fallenden 
Erdmaſſen begruben den Arbeiter vollſtändig. Nur der obere Theil des 
Brunnens bis zu einer Tiefe von 28 Fuß ift erhalten geblieben. Der 
hieſige Brunnenmacher Z., ein recht geſchickter Arbeiter, der um Hilfe an= 
gegangen wurde, hat dieſelbe ablehnen müſſen, da auch der Einſturz des 
anderen Brunnentheils mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten ift. ie 
Rettungsarbeiten würden ohnedies zu ſpä: kommen. Es läßt ſich on⸗ 
nehmen, daß der verunglückte Vieb andi ſofort erſchlagen oder erſtickt ift. 

— Schlochau, 11. Februar. Der Forſtfis tus hat das im Kreiſe 
Schlochau belegene, etwa 400 Hektar große Grundftüd des Herrn Karl 
Schülte zu Parczesnitza für 51 700 Mark käuflich erworben. 

— Konitz, 11. Februar. Am Sonnabend ſind auf dem Eiſe des 
Müstendorfer Sees zwei Schwornigatzer Arbeiter Namens Jaſchewski 
Vater und Sohn, verüng lückt. Dieſelben, in der Kupfermühler Forſt 
be ſchäftigt geweſen, traten am Sonnabend Abend den Heimweg nach 
Schwornig atz über das Eis des Sees an. Unterwegs brachen dieſelben 
ein und erkranken. Die Leichen des 40 jährigen Vaters und des 17 
jährigen Sohnes wurden geſtern früh aufgefiſcht. 3 

— Tuchel, 10. Februar. Geſtern feierte hier das Ackerbürger Ignatz 
e Ehepaar das Feſt der diamantenen Hochzeit in ſeltener 
Rüfſtigkeit. 

— Pr. Stargard, 10. Februar. Der 18 Jahre alte Beſitzerſohn 
Cieſielsti aus Barloſchno gerieth am Sonntag mit feinem Bater in Streit. 
Darauf entfernte er ſich aus der Wohnung und ſteckte das elterliche 
Gehöft in Brand. Fünf Gebäude wurden ein Raub der Flammen. 
ihre wurde der jugendliche Verbrecher in Ketten dem Amtsgericht zu⸗ 
geführt. 
— Inſterburg, 10. Februar. Ueber ein Attentat im Zucht⸗ 
Haufe berichtet die „Oſtd. Volksztg.“: Als geſtern früh 7 Uhr der 
Inſpektor der hieſigen Strafanſtalt, Herr Wolff, zwecks Reviſion einen mit 
50 Strafgefangenen belegten Saal betrat, bemerkte er, daß der Strafge⸗ 
fangene Markewitz etwas zu verbergen ſuchte. Er forderte ihn auf, den 
verborgenen Gegenſtand hervorzuholen und bückte fi schließlich ſelbſt, um 
hiernach zu ſehen. Hierbei überfiel der Strafgefangene den Beamten hinter⸗ 
cüdə und hieb mit einem Schuſtermeſſer auf ihn ein, womit er ihm 
ſchwere Verletzungen an Kopf, Bruſt und Armen beibrachte. Auf den 
Hülferuf des Herrn Wilff eilte der Gefangene aus dem Saal nach dem 
oberen Geſchoß, bewaffnete ſich hier mit einer Bohnenſtange und ging nun 
damit auf die inzwiſchen herbeigeeilten Aufſeher los. Nach kurzem Kampf 
in welchem der Uebelthäter gleichfalls verwundet wurde, konnte derſelbe erft 
hs Dar und unſchädlich gemacht werden. Herr Wolff hat im ganzen 
echs Meſſerſtiche erhalten, wovon einer die Lunge getroffen haben und 
lebensgefährlich ſein ſoll. Markewitz, der wegen Raubes eine lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt einer der gefährlichſten Sträflinge, die das 
Zuchthaus je geſehen hat. 

— Argenau, 10. Februar. Bei einer geſtern hier abgehaltenen Hoch⸗ 
zeit gingen die Pferde eines mit Hochzeitsgäſten beſetzten Wagens durch 
und raſten die Thorner Chauſſee entlang. Ein junger ſchwerhöriger 
Mann wurde von ihnen niedergeriſſen und üb erfahren, ohne indeſſen 
erhebliche r davonzutragen. — Die am Sonnabend in Wit⸗ 
kowskis Tivoli⸗Saal zum Beſten des Verſchönerungsvereins 
veranſtaltete Abendunterhaltung fand vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe 
ſtatt und verlief in jeder Beziehung in gelungener Weiſe. Die der Ver⸗ 
eins kaſſe zufließende Einnahme beträgt ungefähr 150 Mark. Wie verlautet, 
beabſichtigt der Verein zum Frühjahr einen dritten mit Bäumen bes 
pflanzten Promenadenweg und zwar nach Jakobskrug, einem beliebten 
Ausflugsorte der Argenauer, anzulegen. — In der Generalverſammlung 
des hieſigen Männergeſang vereins wurde Forſtkaſſenrendant 
Gauerte zum erſten, Hauptlehrer Seydlitz zum zweiten Vorfigenden, Kauf⸗ 
mann Davidſohn jun. zum Schriftführer, Lehrer Eich zum Stellvertreter, 
Chauſſeeaufſeher Lehnberg zum Kaſſenrendanten und die Lehrer Gulinski 
und Henkel, ſowie Siegmund jun. in den Vergnügungsausſchuß gewählt. 
Der Verein, welcher fid) hauptſächlich die Pflege des deutſchen Liedes als 
Ziel geſetzt hat, zählt augenblicklich an 70 Mitglieder, ungefähr dreimal 
ſoviel als im vorigen Vereinsjahre. Auch das Vereinsvermögen iſt ge⸗ 
wachſen. — Am Mittwoch begeht der Lehrervere in in Witkowskis 
Tivoliſaal ſein Wintervergnügen. 

— Oſtrowo, 9. Februar. Geſtern wurde von dem Gendarmen 
Schäfer aus Olobok der Wirth Frelska aus dem benachbarten Dorfe 
Maſſenau auf dem Felde mit zertrümmertem Schädel aufge⸗ 
funden. Faſt zu gleicher Zeit verbreitete ſich die Nachricht, daß der Häusler 
Izdziat aus Maſſenau in ſeinem Stalle fih erſchoſſen habe. Jadziat Hes 
gab ſich vorgeſtern nach Grenzheide um Kainit zu ſtehlen. Mit einem ge⸗ 
füllten Sad kehrte er zurück und traf den Frelka. Aus Furcht, diefer 
könne ihn verrathen, ſchlug er ihn auf der Stelle todt und tödtete fid) 
ſpäter ſelbſt. Frelka hinterläßt 4, Izdziak 6 unverſorgte Kinder. Beide 
waren Nachbarsleute, die bisher in Frieden lebten. 

— Gneſen, 10. Februar. Die heute im Schubertſchen Saale abge⸗ 
haltene Verſaumlung des Bundes der Landw ir te war von ca, 
200 Perſonen beſucht. Um 3 Uhr Nachmittags eröffnete der Vorſitzende 
des Zweigvereins Gneſen, Ritterguts beſitzer Bernhard⸗Strzyzewo, die 
Sitzung, ſprach feinen Dant für das zahlreiche Erſcheinen aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Demnächſt ergriff der Provinzialvorſitzende 
Major Endell⸗Kietrz, das Wort und beleuchtete das Wirken und die Ziele 
des Bundes. Namentlich hob er hervor, daß demſelben die im verfloſſenen 
Jahre neu geſchaffenen Geſetze, als die Bildung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern und die Genoſſenſchaftskaſſen, ſowie die Fahrpreisermäßigung für 
Düngemittel zu danken feien. Sodann empfahl er, den Antrag aniy zu 
erneuern und Stellung zur Währungsfrage zu nehmen. — Ferner ſprachen 
Rittergutspächter Küneraski über die Börſe und Gutsbeſizer Hilbert⸗Selin 
über das Anwachſen der Sozialdemokratie auf dem Lande und empfahl, 
ihrer Agitation entgegenzutreten. Mit einem Hoch auf den Fürſten Bis⸗ 
marck wurde die Verſammlung esche 

— Wongrowitz, 9. Februar. Kinder haben vorgeſtern beim Spielen 
in der Nähe des katholiſchen Kirchhoſes unter der über den Chauſſeegraben 
führenden kleinen Ueberbrückung die, Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts entdeckt. Die Leiche war in leichte Lappen einge⸗ 
wickelt und ſcheint dort ſchon ziemlich lange gelegen zu haben. Die Sektion 
ſoll ergeben haben, daß das Kind nach der Geburt gelebt har. Von der 
Mutter fehlt jede Spur. 

— 


Loeales. 
Thorn, 12. Februar 1896. 


„[Perſonalien] Der Paftor Cremer in Danzig it nach 
der „Kreuzztg.“ als Schriftführer des engeren Ausſchuſſes des 
evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins und als Prediger im Eliſabeth⸗ 
Kinder⸗Krankenhauſe in Berlin zum 1. April berufen worden. 
— Dem Dockwärter Dragheim in Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

[Von der Reichs bank.] Der Bankdiskont 
it wieder auf 3 Prozent, der Lombard Zins fuß für 
deutſche Staatsanleihe auf $'a, für andere Effekten auf 4 
Prozent herabgeſetzt worden. 

+ unſtſtickerei] Auch unſere Stadt wird zur 
Berliner Ausſtellung ein Kunſtwerk liefern und zwar 
ein ſolches der Damen Handarbeit. Fräulein Knorr. 
eine bekannte Kunſtſtickerin, hat ein künſtleriſch ſchönes Bild 
geſtickt, ein Gartenſtück darſtellend. Die wundervolle Ausführung 
der Stickerei wird als etwas äußerſt Seltenes gelobt. Kunſtlieb⸗ 
habern geſtattet Frl. Knorr, Tuchmacherſtr., gern, die Stiderei 


anzuſehen. 


j 


Jahre 1847. 


— [MBerband deutſcher Kriegsveteranen, 
Ortsgruppe Thorn] Am Freitag, den 7. d. Mts. 
Abends 8 Uhr hielt die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen im Muf um ihren Appell ab, welcher vom Bor: 
ſizenden Kamerad Perpließ mit einem lebhaft aufgenommenen 
„Hurrah“ auf den Kaiſer eröffnet wurde. Der Appell war 
zahlreich von Kriegskameraden beſucht — darunter einige vom 
Neu aufgenommen wurden 15 Kameraden der 
verſchledenſten Waffengattungen, jo daß die junge Ortsgruppe 
nunmehr 55 Veteranen ſtark if. Der Vorſitzende forderte die 
Kameraden auf, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß die Orts⸗ 
gruppe recht bald einen großen Zuwachs verzeichnen könne. 
Wunſchenswerth wäre es, wenn auch die in beſſerer Lebens⸗ 
Relung befindlichen Veteranen der Stadt Thorn der Ortsgruppe 
recht bald beitreten würden und mithelfen wollten, den Begriff 
der treuen Kameradſchaft zu fördern. Thorn, als die Wacht an 
der Weichfel, bat mit Bildung der Vereinigung der Kriegs vete 
tanen 18481871 lange warten laffen, es fehlte an dem röthigen 
Intereſſe. In den Verzeichniſſen der Veteranenvereine anderer 
Drte werden reben den Kameraden aus der Front auch die 
Herren Voigeſetzten bis in die höchſten Grade aufgeführt, und 
das könne der guten Sache nur förderlich ſein. Hoffen wir 
Veteranen Thorns, daß auch wir dieſes Ziel erreichen. Der 
Vorſi gende theilte der Verſammlung ferner einen im nicht amt- 
lichen Theil einer der letzten Nummern des „Rrichsanzeigers“ 
enthaltenen Artikel „Zur Lage der Kriegsinvaliden,“ welcher durch 
faft alle Blätter gegangen iſt, mit, woraus zu entnehmen ſei, 
daß die Regierung das Zuſammengehen der Kriegsveteranen 
bezw. Kampfgenoſſen nicht ſympathiſch aufnehme, tı dem fie betont, 
daß diefe Maſſenanſammlungen nur einen rein tendenziös agita» 
toriſchen Zweck haben und darauf abzielen, vom Staate für alle 
Kriegsveteranen einen Ehrenſold herauszuſchlagen, und daß hierbei 
die Lage der ſogenannten Kriegsveteranen — d. h. die nicht als 
invalid anerkannten Kriegstheilnehmer und deren Angehörige — 
meiſt in einſeitig tendenztöjer und agitatoriſcher Weiſe in den 
Zeitungen dargeſtellt werde. Dieſe Darſtellung ſei unzutreffend, 
indem weder der Haupt⸗ noch die Unterverbände die Abſicht haben, 
für ſämmtliche Veteranen einen Ehrenſold herauszuſchlagen, 
vielmehr redlich beſtrebt ſeien, dahin zu wirken, zuvorderſt für 
die noch nicht unterſtützten Kriegsveteranen und deren Ange- 
hörige zu ſorgen. Ebenſo müſſe zurückgewieſen werden, daß dem Ver- 
bande ein einſeitiger tendenziös agitatoriſcher Charakter beiwohnt. Von 
Würzburg aus ſei vor Jahren allerdings agitatoriſch vorgegangen, 
um einen Ehrenſold für alle Kriegsveteranen zu erlangen. Dieſe 
Beſtrebungen könnten jedoch nicht dem gegenwärtigen Verbande 
zur Laft gelegt werden. Hoch anzuerkennen fet ja dasjenige, was 
bisher auf Veranlaſſung S. M. des Kaiſers mit Genehmigung 
des Reichstages für die erwerbsunfähigen Veteranen und die 
Hinterbliebenen geſchehen iſt, dies ſei jedoch lediglich auf die 
unausgeſetzten Bemühungen des Hauptverbandes Leipzig zurück 
zufützren geweſen, es ſei aber noch viel mehr zu ſorgen nöthig, 
und bei gutem Willen könne dies auch geſchehen und würde auch 
wohl viel mehr geſchehen, wenn in maßgebenden Kreiſen und 
hauptſächlich im Reichstage jelbit bekannt wäre, wie ſehr groß 
die Zahl nicht nur der hilfsbedürftigen Veteranen, 
ſondern ſogar die der völlig erwerbsunfähigen im 
Deutſchen Reiche iſt, wie groß die Noth und wie nöthig ſchnelle 
Hilfe iſt. Dieſer Noth nach Kräften zu ſteuern iſt die Aufgabe 
des Haupt⸗ und der Nebenverbände. Der als Gat anweſende 
Borfigende der Ortsgruppe Moder, Herr Betriebsſekretär a. D. 
Schmidt, führte ähnliches nach dieſer Richtung hin aus und 
betonte, daß ſeitens des Hauptverbandes auf den Artikel des 
„Reichsanz.“ eine Erwiderung nicht ausbleiben werde. Nachdem 
die Beiträge kaſſtert und mehrere Wünſche der Kameraden 
bezüglich Anſchaffung von Vereinsabzeichen, Jubiläums⸗Medaillen, 

u 2c. entgegengenommen waren, wurde der geſchäftliche 

lg en. i 
[Bezirkstag weſtpreußiſcher Bauinnungen.] 
Dem am 17. d. M. in Graudenz ftatifindenden Bezirkstag 
weſtpreußiſcher Bauinnungen wird als Vertreter des Herrn 
Handelsminiſters Herr Geh. Oberregierungsrath Dr. Sieffert 
aus Berlin beiwohnen. 

+ l[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau 
denz.] Auf die öffentlilche Verſammlung welche heute, Mittwoch 
Abend ½9 Uhr im Schützenhauſe zur Beſprechung der Grau: 
denger Ausſtellung ſtattfindet, machen wir die Gewerbetreibenden 
Thorns hiermit noch beſonders aufmerkſam. 

. + [Der 30. polniſche Landwirthſchaftstag]! wurde 
eſtern in den Räumen des Muſeums abgehalten. Um !/,12 
Ahr eröffnete der Vorſitzende Herr Slaski die Sitzung. U. A. 
hebt Redner hervor, daß in den letzten Jahren die Landwirthſchaft 
ſehe unter den niedrigen Getreibepreiſen zu leiden hatte, aber 
fett merer Zeit ſeien die Preiſe geſtiegen, was doch die Land- 
e mit Freuden begrüßen können. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Anton Kalkſtein⸗Plusko vens und zu deffen Stellvertreter 
Herr Joſef Mieczkowsti gewählt. Zu der Verſammlung waren 
gegen 80 Perſonen von Nah und Fern erſchienen. — Abends 
fand im Anſchluß an den polnischen Landwirthſchaftstag ein 
Bal! ſtatt. 

X [Sin Gebrauchsmuſter] it auf einen elektriſchen 
Gasanzunder mit tragbarer Batterie für Herrn Peterau in 
Elbing eingetragen worden. 

2 Das Gerücht von einem Eiſenbahn⸗ 
unfall, der dem Berliner D Zuge in der Nähe von Thorn 
vorgeſtern Nacht paffirt und wober ein Mann ums Leben 
gekommen fein folte, war geſtern Abend hier in der Stadt 
verbreitet. Das Gerücht beſtätigt ſich leider auch, der Unfall hat 
ſich aber nicht in der Nähe von Thorn, ſondern bei Bromberg 
ereignet. Von der Kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg wird 
darüber amtlich gemeldet: Heute Nacht (von Montag zu 
Dienftag) wurde ein Fuhrwert, welches von der Chauſſee von 
Bromberg nach Natel abbiegend ſich auf die Eiſenbahnſtrecke 
verirrte, etwa 600 Meter vom Ueberwege vom D Zuge 71 
überfahren. Hierbei wurde ein Mann getödtet und der 
Wagen zertrümmert, während das Pferd unverletzt blieb. 

[Vo rſicht beim Füttern roher Kartoffeln!] 
Jetzt, wo viele Landwirthe Kartoffeln an ihr Vieh verfüttern, 
kommt es häufig vor, daß auch dem Rindvieh größere Mengen 
davon verabreicht werden. Dabei iſt zu beachten, daß keine 
ver faulten Kartoffeln verfüttert werden, da das Vieh leicht 
dadurch Schaden erleiden kann. Lehrreich it in dieſer Hinſicht 
ein Fall, der vor einigen Jahren paſſirte, wo ein Landwirth 
ſeinen Kühen faule und nur mit heißem Waſſer angebrühte 
Kartoffeln verfüttern ließ. Bald darauf wurde eine Kuh, die 
febr harig fraß. jo ſchnell aufgebläht, daß ſelbſt der Tyierarzt 
die eingetretene Gährung in den Eingeweiden der Kuh nicht 
mehr hemmen konnte und die werthvolle Kuh geſchlachtet werden 
mußte, weil der Mageninhalt gährend in die Bauchhöhle gefloſſen 
war und Bauchfellentzündung drohte. Alſo Vorſicht deim Füttern 
von rohen faulen Kartoffeln. 

(Eine bemerkenswerthe Entſcheidung im 
Handelsgewerbe] wurde dieſer Tage in Breslau gefällt. Em 
Faufmann wollte an einem Sonntag im November v. JV. einige 


> 


Packete zur Poſt ſchicken, und da er wohl wiſſen mochte, daß die 
Verwendung von Angeſtellten hierzu als Vergehen gegen die die 
Sonntagsruhe betreffenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
geahndet zu werden pflegt, beſtellte er ſich einen fremden Arbeiter, 
in dieſem Falle einen Dienſtmann, der gegen Entgelt von 
1 Mk. die Packete Nachmittags 5 Uhr aus dem Geſchäft holte 
und zur Poſt brachte. Trotzdem wurde er angezeigt und wegen 
Vergehens gegen den § 105b der Gewerbeordnung unter Anklage 
geſtellt. Das Schöffengericht ſprach ihn frei, indem es von 
der Anſicht ausging, daß der Dienſtmann nicht als gewerblicher 
Arbeiter des Kaufmanns, ſondern als ſelbſtſtändiger Arbeiter den 
Auftrag ausgeführt habe. Der Staatsanwalt legte Berufung 
ein und beantragte in der Berufungs- Verhandlung vor der zweiten 
Strafkammer gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 
dreißig Mark. Der Dienſtmann fet an jenem Sonntag Nach- 
mittag durch das erfolgte Engagement in ein wenn auch nur 
kurzes Dienſtverhältniß zu dem Angeklagten getreten und in 
Folge deffen falle auch dieſer Vorgang unter die zum 8 105 b gehörige 
Strafbeſtimmung Der Vertheidiger wandte ein, daß die Gewerbeord⸗ 
nung fih doch nur mit den unſelbſtſtändigen Arbeitern beſchäftige, wie 
aus der Ueberſchrift des betreffenden Titels hervorgehe, welche laute: 
„Gewerbliche Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Betriebs- 
beamte, Werkmeiſter, Techniker, Vorarbeiter) * Der Dientmann 
aber ſei doch ſelbſtſtändiger Arbeiter und gebe durch Uebernahme 
eines Auftrages feine Selbſtſtändigkeit nicht auf. Etwas anderes 
wäre es geweſen, wenn der Dienſtmann ſich vielleicht auf alle 
Sonntage für beſtimmte Stunden hätte anwerben laſſen. Der 
Gerichtshof erkannte auf Verurtheil ung des Ange ⸗ 
klagten. Der Dienſtmann fei, als er ſich von dem Kaufmann 
engagiren ließ, in ein wenn auch nur kurzes Dienſtverhältniß zu 
demselben getreten, und die erwähnte Titelüberſchrift in der 
Gewerbeordnung bilde nicht eine vollſtändige Namhaftmachung 
der unter die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe fallenden 
Arbeiter, ſondern nur eine Aufzählung von Bei» 
ſpielen. Wegen der Zweifelhaftigkeit der Frage aber ſei nur 
die geringſte zuläſſige Geldſtraſfe von 3 Mark feſtgeſetzt 
worden. 

[Schwurgericht in Thorni Auch in der geſtrigen Sache 
vermochte die Beweisaufnahme die Geſchworenen von der Schuld der 
Angeklagten Morawski, Wieczorski und Sobiecki nicht zu 
überzeugen. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf der Gerichtshof die 
Angeklagten freiſprach und deren ſofortige Entlaſſung veranlaßte. — 
Heute kam zunächſt unter großem Andrange des Publikums die Straf- 
ſache gegen den Commis Norbert Elias von hier wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung. Den Vorſitz führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann, als Beiſitzer ſungirten die Herren Landgerichts⸗ 
rath Moſer und Landrichter Hirſchberg und die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Als Geſchworene nahmen mpe Herren an 
der Sitzung Theil: Poſtſekretär Guſtav Krüger⸗Mocker, Direktor Wilhelm 
Neumann⸗Rynsk, J Ritiergutsbeſitzer Conrad Mekelburg⸗Sumowo, Guts⸗ 
beſitzer Guſtav Stremlow⸗Lonkorz, Gutsverwalter Ernſt Weißermel⸗Groß⸗ 
Kruſchin, Gutsbeſitzer Carl Schmelzer⸗Galczewko, Rittergutsbeſitz er Franz 
Kauffmann⸗ Schönborn, Gutsbeſitzer Theofil Möller⸗Pluskowenz, Bürger⸗ 
meiſter Oskar Kühnbaum⸗Podgorz, Beſitzer Ferdinand Zühlte⸗Korzeniec, 
Fabrikbeſitzer Theodor Koſch⸗Lautenburg, Hotelbeſitzer Robert Lorenz⸗Culm. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß ward dem Angeklagten zur Laſt gelegt, 
unter Anwendung von Gewalt unzüchtige Handlungen an der 15jährigen 
Zimmermannstochter Adele Lubiewska von hier, Culmer Vorſtadt, vorge⸗ 
nommen zu haben. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde auf 
Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft und im Einverſtändniß des 
Angeklagten die Oeffentlichkeit während der Dauer der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. — Das Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß; der Staats⸗ 
anwalt hatte 1 Jahr 6 M. Gefängniß u. Ehrverluſt auf 1 Jahr beantragt. 

„* (Polizeibericht vom 12. Februar.] Gefunden: Ein 
Arbeitsbuch für Leo Schwichowicz in der Schuhmacherſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 

— [Bon der Weich ſel wird amtlich in der miniſteriellen „Berl. 
Correſp.“ geſchrieben: „Der neuerdings eingetretene Eisgang auf 
der Weichſel und der Nogat ſcheint durchaus günſtig zu verlaufen. — 
Nachdem die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel bis oberhalb Graudenz 
fortgeſchritten waren, iſt am 7. und 8. Februar die auf Preußiſchem 
Gebiete noch vorhandene Eisdecke bei Waſſerſtänden unter Mittelwaſſer 
abgegangen und der Strom iſt, abgeſehen von geringen Eismaſſen auf 
einzelnen Sänden und am Ufer, bereits eisfrei. Auch die Nogat iſt durch 
Aufammenfcieben des Eiſes theilweiſe eisfrei geworden. Hier haben fiğ 
die Waſſerſtände ebenfalls bis jetzt noch unter Mittelwaſſer erhalten. — 
Vom oberen Stromlauf liegt uns heute folgende telegraphiſche Meldung 
vor: 


Tarnobrzeg, 12. Februar. (Eing. 12 uhr 50 M. 
Bei Ehwalowite Waflerftand der Weichſel heute 3.28 * 
ſtarker Eisgang. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Februar. Von einem ſchweren 
Unfall wurde vor einigen Tagen Herr Inſpektor N. in Dom. Steinau 
betroffen. Herr N. ritt über Feld; plötzlich ſcheute das Pferd und ſprang 
zur Seite, ſo daß der Reiter herabfiel und einen Bruch des rechten Schulter⸗ 
blattes erlitt. 

$ Podgora, 11. Februar. In der geſtrigen Bezirks lehrer 
Konferenz, zu welcher der Vorſitzende Herr Kreisſchulinſpektor Richter, 
Herr Pfarrer Endemann und 16 Lehrer erſchienen waren, hielt Herr 
Lehrer Wendt mit Kindern der Unterſtufe eine Lektion über „Petri 
Fiſchzug“ und Lehrer Loehrke einen Vortrag über Dr. Carl Kehr. Die 
nächſte Konferenz findet den 11. Mai er. in der Schule zu Stewken 
um 2 Uhr ſtatt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Februar. Die Raub⸗ 
wirthſchaft in den polniſchen Waldbeſtänden macht ſich 
immer fühlbarer. Im Gouvernement Lublin iſt der Holzmangel ſchon ſo 
grob, daß die meiften Bauern fih Holz zum Häuferbau nicht mehr kaufen 
önnen und ſich Hütten aus Strauchwerk errichten müſſen, wie ſie in dem 
wa darmen Kleinrußland üblich ſind. — In Kaliſch hat ſich in den 
leßten Jahren die Produktion von gemuſterten Geweben und Broderien 
febr rajh entwickelt, namentlich feit in Frankreich ein Abſaß für dieſe 
Fabrikate gefunden war. Kürzlich hat die Weberei von Gebr. Winter ihre 
Zahlungen mit beträchtlichen Schulden eingeſtellt. Die Folge war, daß 
den anderen Webereien der Kredit beſchränkt wurde, ſo daß auch ſchon 
mehrere andere Firmen zahlungsunfähig geworden find. — Trotz viel⸗ 
facher Betrügereien finden falſche Inſeraten⸗Agenten in Warſchau und 
Lodz noch immer ein ergiebiges Feld für ihre Schwindeleien. So iſt erſt 
dieſer Tage wieder ein ſolcher Betrüger entflohen, nachdem er für Anzeigen 
ca. 15 000 Rubel in baar oder chſeln erhalten hatte. Welches 
Bau fieber in Warſchau und den anderen größeren Städten Polens 
herrſcht, geht daraus hervor, daß ſchon für das ganze Jahr alle Ziegeleien 
ya Abſatz feft verſchloſſen haben. Wahrſcheinlich wird eine größere 

enge Ziegeln auf der Weichſel eingeführt werden müſſen. 


Eingeſandt. 


Die vorgeſtern ſeitens des Bauamts verordnete Spülung des 
Waſſerleitungs⸗Rohrnetzes der Innenftadt ift die Veranlaſſung 
zu dieſem Eingeſandt. Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß die Spülung 
eine Maßnahme im Intereſſe der Geſundheit der Stadtbewohner war. Es 
jei dieſes fogar dankbar anerkannt. Aber es zog diefe Mafregel, beſonders 
was den Zeitpunkt ihrer Ausführung anbetrifft, manche Unannehmlichkeit 
nach ſich, die ſich wohl hätte vermeiden laſſen können, wenn die Spülung etwa 2 
Stunden ſpäter begonnen hätte. — Es it doch nicht zu beſtreiten, daß 
bei *,, der Bürgerſchaft das Abendeſſen erft zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtatt⸗ 
findet. In Folge der Waſſerleitung haben ziemlich alle Wirthſchaften ihre 
Waſſertonnen und ſonſtigen Waſſerbehälter abgeſchaſſt. Wie machen diefe 
Haushaltungen es nun, um ſich in genügender Weiſe mit Waſſer zu ver⸗ 
ſehen, insbeſondere die größeren Haushaltungen, die Hotels und Ee 
wirthſchaften, wo doch gerade zur Abendzeit überall viel Waſſer gebraucht 
wird? So kamen auch diesmal viele derſelben in eine recht unangenehme 
Lage. Dieſes hätte ſich wohl vermeiden laſſen können, wenn die Spülung nicht 
ſchon um 6 Uhr, ſondern er ſt um 8 Uhr * ap hätte. Da nach der 
Bekanntmachung des Magiſtrats die Spülung ſchon gegen Mitternacht ihr 
Ende erreicht haben ſollte, ſo wäre bei einem 2 Stunden ſpäter erfolgten 
Beginn derſelben dieſe etwa gegen 2 oder 3 Uhr Morgens deendigt ge⸗ 
weſen. — Einſender dieſes ift der Anſicht, daß durch die in Vorſchlag 
gebrachte Art der Spülung wohl nicht mehr Koſten verurſacht worden 
wären, weil die dazu erforderlichen Arbeiter wohl ohnehin für die gan ze 
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Nacht bezahlt bekommen. Der Einſender bittet deshalb den Magiftrat* in 
künftigen Fällen die Spülung immer erſt um 8 Uhr vornehmen zu laſſen. 
Es wülrde damit vielen Intereſſenten manche Mühe und Sorge erſpart 
bleiben. —e. 
— 


Vermiſchtes. 1 
Zum Direktor der Kgl. National⸗Galerie in Berlin 
ift der bisherige Direktorial⸗Aſſiſtent bei den Königlichen Muſeen Profeſſor 
Dr. Hugo von Tſchudi in Berlin ernannt worden. ] 
Eine ruſſiſche Garniſon. Aus Wladiwoftot im Amura 
gebiet wird geſchrieben: In der Bucht „Peters des Großen,“ fünf Werft 
von der Feſtung Wladiwostok entfernt, liegt die „Ruſſiſche Inſel,“ auf 
welcher eine Abtheilung Infanterie ſteht und ſomit den vorgeſchobenſten 
Poſten des fernen Oſten Rußlands bildet. Ueber das Leben auf dieſer 
njel bringt die ruſſiſche Militärzeitung „Raswjedtſchit“ nachſtehende 
childerung: Fünf Jahre war die Inſel ſo gut wie vom Feſtlande ab⸗ 
geſchnitten, denn eine regelmäßige Verbindung mit dieſem gab es nicht; 
nur ab und zu ruderten Soldaten in kleinen Booten hin und zurück; bei 
hohem Seegange, namentlich im Herbſt, fand auch ein Bootverkehr nicht 
ſtatt. Seit dieſem Sommer iit jedoch Abhülfe geſchafft: die Inſel wurde 
mit dem Feſtlande telegraphiſch verbunden und täglich langt ein Dampf- 
boot auf Wladiwoſtok an. Dies hat indeß an dem urſprünglichen Still⸗ 
leben aus der Inſel wenig geändert. Außer dem Militär befinden ſich 
auf der Inſel noch einige Chineſen, welche Gemüſebau betreiben, und die 
einzigen Gefährten der Menſchen bilden Pferde und Rinder, die ein ruſſi⸗ 
ſcher Kaufmann hier in den ſiebziger Jahren ſich ſelbſt überließ. Dieſe 
Thiere haben ſich inzwiſchen in den Wildniſſen der Inſel zurechtgefunden; 
ſie ſind wild geworden und haben ſich derart vermehrt, daß ganze Heerden 
die Inſel durchſtreifen. Auf die wilden Stiere machen die Offiziere der 
Garniſon fleißig Jagd, während die Pferde eingefangen und gezähmt 
werden, und dieſer Sport un dem einſamen Leben auf der Inſel vol- 
kommene Abwechſelung. Beiläufig geſagt, zeichnen fih die betreffenden 
Pferde, die ſich das Jahr hindurch im Freien aufhalten und im Winter 
ihr Futter aus dem Schnee ſcharren, durch ihre hohe Ausdauer und eine 
außerordentliche Feſtigkeit ihrer Hufe aus. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, den 11. Februar. Geheimrath Bergmann äußerte 
in der Univerfitäts Klinik über die Entdeckung Röntgen's: Dieſelbe 
ſei für viele Wiſſenszweige ungleich werthvoller, als für die 
Chirurgie. Ihre Anwendung werde in der Chirurgie noch zu 
vielfachen Mizbräuchen führen. Die Erfindung bedeute aber 
einen erfreulichen Zuwachs an chirurgiſch⸗diagnoſtiſchen Hülfsmitteln. 
Berlin, 12. Februar. Die erſte Vernehmung Hammer⸗ 
feins fand geſtern Nachmittag im Unterſuchungsgefängniß ſtatt. 
Berl in, 12. Februar. Vier Dachſtuhlbrände ſetzten geſtern 
die Bevölkerung Moabits in Aufregung. Seit Januar find be- 
reits 14 derartige Brände vorgekommen, die alle auf Brand⸗ 
ſtiftung zurückgeführt werden. Die Kriminalpolizei iſt weſentlich 
verſtärkt. 
Conſtantinopel, 12. Februar. Es verlautet: Die 
Vermittelungs verſuche in Zeitun find zu einem günſtigen Abſchluſſe 
gelangt. 
Sofia, 11. Februar. Wie die „Agence Balcanique“ meldet 
hat die Regierung aus Konſtantinopel die offizielle Mittheilung 
erhalten, daß der Sultan den Prinzen Ferdinand 
als Souverain von Bulgarien anerkannt und den 
türkiſchen Botſchaftern bei den Großmächten den Auftrag gegeben 
hat, die betreffenden Regierungen um ihre Zuſtimmung zu bitten. 


Warf Han, 12. nnr. ier geſtern 1,55, 
heute 2,14 Meter. ? 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 12. Februar um 6 Uhr früh über Null: 2,08 
eter. Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 

Windrichtung: Weſt. 

Bemerkungen: Von 7 Uhr ab ziemlich ſtarker Eisgang. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 13. Februar: Sinkende Temperatur, wolkig, 
vielfach bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind. 
Für Freitag, den 14. Februar: Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, 
Niederſchläge. Stark windig. 
Für Sonnabend, den 15. Februar: Wenig veränderte Wetterlage, 
meiſt windig. - 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 11. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trübe 


— 
7 T> — 


mild 

Weizen fet 129/30 pfd. hell 152 Mt. 132033 "pfd. hell 154 Mk. 
— Roggen unverändert, ſchwaches Angebot 121 pfd. 113 Mk. 12224 
fd. 11415 Mt. — Gerſte ſehr matt feine Brauw. 11722. Mt. 
feinte über Notiz helle Mittelw. bis 115 Mt. — Erbſen ohne Handel 
— Hafer helle, gute Waare bis 107 Mk. geringere, duntle bis 100 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
12. 2. 11. 2. 12. 2. 11. K 


Weizen: Mai 157,751 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,30 21730 Juli 187/45 32885 
Wechſ auf Warſchau t. | 216,35 216,30] Toco in N.⸗Hork 81ſ¼½ 821 
Pr ne 99,50| 99,50 Roggen: loco. 127, — | 127,- 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,10 105 —] Mat 127,— | 128,— 
58 4 pr. Conjols | 106,10 106,10 Juni 127,50 | 128 25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,70| 99,50 li 128,— 128,75 
Itſch.Rchsanl. 3½/% | 105,10 105, —[pafer: Mai 120,25 121,25 
Poln.-Pfandb. 4/́% [ 67,90 | 67,99 uli 122,— | 123,— 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,— | 65,75 0½Rüböl: Februar 47,20 | 47,20 
Weſtpr.3 / % Pfndbr. 100,60 100,50 Mai 7,30 47,10 
Disc. Comm Antheile 218,50 218. — Spiritus 50er: loco. | 54,10 54, — 
Oeſterreich. Bankn. 169,30 169,05 70er loco. „50 34,60 
Thor. Stadtanl.3½%% [( 70er Februar 39,50 39,70 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. feſt. 70er Mai 40,— 40,20 


Wechſel ⸗Discont 3 %, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3 % für andere Effekten 4 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Marken⸗ 
ſchutz⸗Geſezes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt 's Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


RO: Cachemir 
Housseline laine Must — doppeltbreit 
a lang ER 
garantirt reine Wolle kane aus. 47 Pr per ei 


á 65 Pf per Meter 
ersen i Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
. „Frankfurt am Main 


Separat-Abthellungjfür Herrenkieiderstoffe. 
per Meter an. 


Buxkin von M. I, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. Apriſ 
1896 bis 31. März 1897 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſen iſt am 20. 
Februar 1896, Vormittags 10 Uhr 
Verdingungstermin im die ſſeitigen Gei 
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen, an: 
beraumt. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brodreſte, Knochen 
Küchenabgänge und des alten Lager: 
ſtrohes. (613) 


Garniſonlazareth Thorn. 
Konkursverfahren. 


n dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Gottfeldt in Thorn iſt zur Ab 
nahme der Schlußrechnung des Ber» 
walters, über die Erſtattung der Aus- 
lagen und die Gewährung einer Ber- 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Schützen ⸗Brüderſchaft. 

Das Schweineſchieſſen ift bis 
lauf Weiteres verlegt. 
er Vorstand. 


Waldhäuschen. 


Heute Donnerſtag Nachmittags 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


MN ‚allein. die: beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche: einen angenehmen Geruch. affee 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, und felbjtgebadtenen Kuchen. 
Warnung vor Nachahmungen! (354) G. Prost. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (3u: 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich === 


Hier zu haben bei: Anders & Co., P Begdon, Anton Koczwara, E. Weber. (2599) 
In Mocker bei: Bruno Bauer: 


Reflaurant, Reictskrone“ 


fente Donnerſlag: 
Frei- Concert, 


ausſchuſſes — der Schlußtermin auf 
den 3. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr 


PTPTTIHTT)] LI 7 
mr 
2 


_ humor. Vorträge). 
eee 2% 


Gustav Poss, 


Antiquarisch 


für 30 Pf. 22 III. Symphonie⸗Concert 


der Kapelle des Inſanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21 prakt. Thierarzt, 


ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. (statt 2 Mark) findet Mellinstramue ii 
„Februar 1896. Krzä ichte: Thorn’s i - s 37, 
ben Wierzbowski p Binangoa | an Dienſtag, den 25. Februar WE — 
{ i Schöpfer Preussens und Coppernikus und s att. ; 
Gerate ae i sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v Programm: — 3 
i1 ida d Walter Lambeck Symphonie G- mol” Mozart. i 
Die Kantine N Sehen (Fiagals Höhle) Ouverture. Mendelsſohn. à 7 — der cken u. beben: 
58 eln ett eren Sitt. en Dachpappen s 
des Pom merſchen Pionier ⸗ Bataillons CLCT IED DLE 1 eee, .. ee Beethoven. briken u. e 
e . Ser aa line Delibes. (639) Geſchäfte ſucht für Thorn 


Nr. 2 ift vom 15. März d. Js. ab 
zu verpachten. Reflektanten wollen 
ihre Offerten an die Kantinen⸗Kommiſſion 
des Bataillons bis zum 1. März 
einreichen. Die Bedingungen ſind in 
der Zahlmeiſtergeſchäftsſtube einzusehen. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſtener für 
das 4. Vierteljahr Jauuar bis Ende 
März 1895 96 find zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
fpätejtens den 15. Februar 1896 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im Rath- 
hauſe während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vor genanntem Termine ſiets 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 1. Februar 1896. (549) 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nugung in dem halren rechtsſeitigen Weichſel⸗ 


—— —öͥß ͤ 


(bester Ersatz für Chasota) 
Gust. Ad. Schleh, 
Mcd 


Phosphors auren 


und Umgegend einen ge⸗ 


Derteeter, 


Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


zur Viehfütterung 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


H. Claass. £ 
== Bei der im Auftrage der Deutſchen Handelsgeſellſchaft t. L., Frankfurt 
a Main vor Notar erfolgten Verlooſung der 


Prioritäts⸗ Obligationen 


der 
Zuckerfabrik Culmsee I. Emission 
find zur Rückzahlung per 1. Juli 1896 folgende Nummern gezogen worden: 
Littr. A à M. 500 —, rückzahlbar à M. 550 —. 


Eine alte Deutſche Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft 
ſucht einen feige e eee 
der in beſten Kreiſen Beziehungen hat. Caution 
erforderlich. Größ. Incaſſo vorhd. Meldg. erbet. 
unter K 14 an Haasenstein & Vogler, Danzig. 


41. 46. 49. 60. 74. 83. 122 149. 152. 156 161. 162. ] S. ven 3 Kindern im Alter von h 


183. 210 221. 224. 225. 244. 261. 292. 335. 346. 365 371.12 Jahren ein nicht zu junges, ankändiges 
389 423 443. 456. 45 7. 465. 484. 520. 554. 604. 613. 647.] Mädchen, das leichte Hausarbeit mit über- 
682 693. 732. 758. Frau Anna Laengner, 
En Fo ae ne 5 E 1100.: AAA 
810. 824. 907. 923 941. 952. 960. 984. 999. . 
Lier 0 4 dl 2000. , fie sebibar k M. 2200.— 1 ordentliche Kinderfrun 
1024. 1029. 1044. 1069 1097. wird per ſofort geſucht. (619 
Bromberg den 1. Februar 1896 Gerechteſtraße 3. 


„Caldera“ 


vorzüglichste 6 Pf.-bigatre 


empfiehlt die Cigarrenfabrif von 


Breiteſtraße 21. (598) 


ſtrom vorlängs der Ortſchaft Schmolln 
(bisheriger Pächter war der Fiſcher Gensty 
zu Kasczorel) auf 1 Jahr vom 1. April er. 
ab haben wir einen Termin am Donners- 
tag, den 20. Febrnar, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Dienſtzimmer des ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſters im Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Poeten 


Su und zwar für todte und lebende 
E 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchſten Preiſe Bankcommandite Ein Laden mit Comtoir, 


Breiteſtraßze 15 und 1 Speicher, Brücken ⸗ 
M. Friedländer, Beck & Co. 2 


waße Nr. 23 find z. v. O. A Gukseh: 
990999909999999 OQ90990999099999909 


ferde, die mir auf meiner Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk., für ſolche, 
die ich abholen laſſe, 9 Mk. 


z Gerechten 1 


N fit die 1. Etage verſetzungshalber vom 


werden. daß die Bedingungen im Termins 5 f ; N DIT: ud cr. rue 
Kin omat morem , $ ee VAA Der Laden nebſt Wohnung HJ =" "Tina memeineim. 
ben Fer Magiſtrat 000000000000009086 in meinem Haufe Markt⸗ u. Junkerſtr.⸗Ecke, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör: find zu 


wi 


melden. 
Thorn, den 12. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
eee ee RR 
Morgen u. 
Übermorgen 


Ziehung der 
zweiten Berliner 


Pjerve Lotterie, 
O-Hanptgewinne 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule WE 


im Wertge vom 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 
620000 Mark. 
Looge sind noch zu haben in 
der: Expedition der Thozner. At, 
— RER 


0 


2 Reitpferde, eine 
braune Stute und 
ein Fuchs walla 
letzteres auchals Damen 
dellos zugeritten, ſind zu verk⸗ 
Brombergerſtraſſe 33. 


pferd ta 


Empfehle mich zur Anfertigung 


Herrengarderobe 


dauernden Beſchäftigung in unſerem Bureau II aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
er 


St. Sobczak, Schueidermst. 


Thorn Brückenftr. IT n Hotel Schwarz. Adler. 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
RETTET ET TR 


Mein Grundſlück 


beabſichtige ich ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Königsberg i. Pr., Heumarkt 1a 


zur Ans» u. Abmeldung 


vermiethen. Heiligegeiſtſtraßße 19. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Strobandſtr. 18. 
D Näh. bei Bäckermſtr. Sakries, Bromh. Vorſt. 


| HE. Etage 
in meinem Haufe Mellinſtraßßſe 103, ber 
ſtehend aus 7 Stuben und allem Zubehör. 
Stallungen für ſechs Pferde, Wagenremiſe 
Garten pp. zu vermiethen. 
G. Plehwe; Mauterm 


1 gut mäblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Näh. in der Exp. d. Bl. 
1 freundlich möbl. Zimmer mit od. ohne 
lion zu . FEN 
Die IL Etage ed 
Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr. 20 
v. 1. April 1896 . v. ©. A. Gukseh. 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. 
G. Fhomas jun. 
die von Herrn Major Wi i 
habte 1 iſt vom 1.1 Apr 108 , 
anderweitig zu vermiethen. (429) 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
1 freund, möbt. Bimmer 
iſt zu vermiethen. 
bei Frau Lau. Wunberferene * 
ine herrſchaftliche Wohnung, 
& ſtraßze 18 v. 10 285 1. vil er. 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
1 fròt. m. 8. m. Benf. Büderſt 11, patt, 
Éin möbl. Bimmer: 
wit 2 Peuſion zu vermiethen. 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechta. 


ine kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, 
Gag und 1 Breiteſtr. 
. 37, 4. Etage für Mt. 500 v. 1. April 
zu vermiethen. C. 8 Dietrich & Sohn. 

Mehrere Wohnungen z v. B 


Nachſtehende Nummern der 
„Thorner Zeitung“ von 1895 
Nr. 91, 92, 93, 95, 96 Kauft 
zurück Die Expedition. 
„Der Zeit ſpiegel“ u. Lotterie Nie 


feiner 


mit zwei großen Schaufenſtern, 
— nur paſſend für ein > 
Herren- und Damen s Confehtions - Gefhäft 
Kurz, Galanterie- und Weißwaaren., 
verbunden mit einem Putz⸗Geſchäft, ag 


iſi vom 1. Oktober er. oder früher zu vermiethen. (625) 
Si M. Friedländer, Briefen, Weſtpr. ö 
ISSSSSSS9 BSSSSOSSSSSSS]| 


Louis Kuhne 
Juteruationale Lehr: und Verlags-Anftalt für arzurilofe u. operations- 
h loje Heilkunſt, Leipzig. 

2 Gegründet am 10. Oftober 1883, erweitert 1892. 
Nath und Auskunft in allen Krankhe:tsfällen, 


rklich außerordentlich billigen Preijen. 


Klavierunterricht 


Die Bekauntſchaft eines gebil⸗ 
deten jungen Mannes, welcher in 
ſeinen Mußeſtunden dem 


Violinspiel 


huldigt, wird von einem gleichgeſinnten 
Herrn geſucht. Offerten unter u T. 
No. 545 in der Expedition d Blattes 
erbeten. 


auch briefs 


Im Verlage von Louis Huhne, zig, Flopplatz 24 find er- 
ſchienen und direkt vom Verfaſſer gegen Betrags⸗Einſendung oder Nachnahme, foz 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: i 
„Technikum Ilmenau. Louis Kuhne, Die neue Heilwiſſenſchaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber 

Höhere u. mittlere Fachschule für: für Geſunde und Kranke. 11te deutſche Auflage (37 Tauſend). 1896. Preis 

Elektro- und Maschinen-Ingenleure Mk. 4.—, eleg geb. Mk. 5.—. Erſchienen in 12 Sprachen. 

Werkmeister S Direktor Jentzen. a Louis Kuhne, Bin ich geſund oder krank? Ein Prüfſtein und Raths 
geber für Jedermann. 6. ſtark vermehrte Auflage 1896. Preis Mk. —.50. 

Louis Kuhne, Sindererzichung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis Mk. —.50. 

Louis Kune Cholern, Brechdurchfall und ähnliche Krankgeiten, deren 

Entſtehung, arzneiloſe Behandlung und Heilung. Preis Mk. —.50. 
Louis Kuhne, Geſichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Unter⸗ 
i eu eigner Entdeckung. Mit vielen Abbildung. Preis Mt. 6.—, eleg. 
geb. Mk. 7.—. 

Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneiloſe und 
fi operationsloſe Heilkunſt nebſt Proſpekt. 15. Auflage. Unentgeltlich. (4488) 


Thüringisc bes 


an 


Thorn, (Altſtadt) 
Heiligegeiſtſtraßße 9, 


Näheres bei 
Amanda Gudowiez, 


Mk. 3500, 2400 und 
Mk. 1500 


auf ſichere Hypothek; zum 1. April zu vers 
geben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Mehrere ſchöne 
Bauparzellen 
ſind noch zu haben bei (531) 
H. Tocht, Jakobs-Vorſtadt. 


1 frol. Paterrewohnung mit heller Küche u. 
Zubeh. v. ſof. od. 1. April 3 ˙ verm. Bäckerſtr. 3. 


Ein Lehrling 

kann zum 1. April eintreten bei (628) 

Gustav Fehlauer. 

Eine aleinftehende anftändige Frau bittet 

die geehrter Pe IE at FAR 
Beschäftigung QF 

im Ausbeffern un einfacher 
Scheiderei. Zu erfragen 

Grabenſtr. 10, II Breppen. 


Eine ſteundliche Woh nung 


für 400 Mk. zum 1. April zu vermiethen. 
(635) Eulmeritrune 22, III. 


Formulare 


bei der 
Ortskranken- Kasse, 
sind vorräthig in der 
Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 


Gedruckt in der Naths⸗ Buchdruckerei Thorn. 


2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 11. Februar 1896. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 11. Februar 1896. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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